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Das ,,Landecker Stadtblatt und Nachrichten« erscheint jeden
Mittwoch u. Sonnabend. Postbezugspreis für den Monat April

Einzelnunnner 10 Goldpsemtige.80 Goldpfennige.
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  Anzeigenpreise

die einspaltige Millimeterzeile 3 Goldpfennige, Familien- und
Vereinsauzeigeu 2 Goldpfennige, für auswärtige und Juseraten-
Vüros übermittelte 5, Reklame·-Millimeterzeile 10 Goldpfennige.

Für die Richtigkeit telefonisch ausgegebener
Jnserate lehnen wir die Verantwortung ab.

Verantwortlich für die Redaktion: August Urner, für die Jnserate: Gustav Häusch, Druck: Stadtblatt-Druckerei A. Urner, sämtliche in Landeck.
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Auszugaus demverwaltungsbericht

und Stand 0er;Gemeinaeangelegenlfeiten
ber Stadt Landeck für das Jahr 1923.

Die Gesamtstiiche der Stadt Landeck einschl.
der Landgemeinde Nieder-Thalheim beträgt
1979 ha 86 a unb 38 qm. Nach der Personen-
standsausnahme vom 14. November ‚1923 hat
Landeck 4111 Einwohner. Der Magistrat be-
schäftigte sich in 65 Sitzungen mit 1932 Vorlagen
Die Stadtverordneten-Versammlung erledigte in
15 ordentlichen und 7 außerordentlichen Sitzungen
385 Vorlagen. Die Standesamtsregister weisetl
nach 77 Geburten, 41—Eheschließungen und 97
Sterbefälle Der Grundbesitz betrug am 1. 1.
1923 insgesamt über 1415 ha mit einem Wert
Von zus. 4904 613 Goldmark. Die Kapitalwerte
(Hypotheken und Wertpapiere) aus Friedenszeit
sind mit 193950 Papiermark angegeben. Der
Gesamtmusatz bei den 15 Kaser der Verwaltung
betrug in Einnahmen rund 554 Millionen, in
Ausgaben 672 Millionen, mithin Vorschuß rund
118 Millionen Mark. Der Entwurf für sden
Haushaltsplan für 1924 verlangt an direkten
Gemeindesteuern und der Ueberweifung aus der
.Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer für
Landeck allein 62 817 Golbmark gegen 46970 M.
i.J. 1914. Das Vermögen der Stadt besteht
aus Grundstückswerten mit 4904 613 G." M.
und aus Kapitalien mit 75 400 P. M. Das
Stiftungsvermögen beträgt 219363 G. M. Die
Sparkaffe hatte einen Einlagenbestand von
276 236 578 M., an Vermögensbestand am 31. 3.
‚23 auf. 163 032 130 M., Sicherheitsfonds 2 306 335
M., Ueberschußfonds 494 M. Jn Umlauf waren
5737 Sparkassenbücher. Das durchschnittliche
Guthaben eines Sparbuches betrug am Jahres-
schlusse 4857 M. Die Zahl der Girokonten ist
mit 684 angegeben.
Verwaltung wurden Wertpapiere in Höhe von
1 339 825,29 M. übergeben, bie in ca. 320 Depots
untergebracht sind. Jn der Steuerverwaltung
wurben an direkten Gemeinde-, Gewerbe- und
Betriebssteuern zus. vereinnahmt rd. über 1822
Billionen Mark,. an indirekten Gemeindesteuern
über 1181/2 Billionen Mark. Jn Goldmark
beträgt dies zus. 1940,61 G. M.

Die Badesaifon 1923 begann am 1. Mai und
endete am 13. Oktober. Die Frequenz betrug
12847 Kur- u. Erholungsgäste und 7823 Andere
Fremde, zus. 20 670 Personen. (Sie betrug i. J.
1922 nur 20103 unb i. J. 1914 auf. 12371
Personen.) An verschiedenen Bädern und Kur-
mitteln wurden 106894 verabfolgt. Hiervon
wurden freie Bäder gewährt an 1756 Personen,
Bäder zu ermäßigten Preisen an 2192, freie
Bäder an 266 unb freie Kurtaxe an 241 Gäste.
An den Sitzungen im Radio-Emanatorium
nahmen zusammen 3402 Personen teil. 63
hatten die Sitzungen frei. Wiewohl sich der
Gesamtbesuch des Kurortes gegen die vorige
Saifon erhöhte, hat sich die Zahl der verabfolgten
Bäder und Kurmittel veringert. Letzteres ist
darauf zurückzuführen, daß die Badesaifon 1922
schon am 1. April begann und bis 1. November
22, also 61J·2 Wochen länger dauerte.

An das Elekitizitätswerlt wurden im Ka ender-
jahre 1923 neu angeschlossen 532 Glühla pen
verschiedener Größe infolge Anschlusses von
Stadtbezirk Niederthalheim nebst Bahnhof Landeck,
7«0 Glühlampen durch Neuinstallation, 5 Plätt-
erfen, 1 Höhensonne, 1 Motorsirene für Feuer-
alarm und 6 Elektromotoren. Die Zahl der
überhauptangeschlossenen Glühlampen u. sonstigen
Stromverbraucher beträgt mit obigen zusammen
1301.1 Glühlampen in Häusern, .228 für Straßen-
beleuchtung, mithin 13 239 Stück, ferner 31
Elektromotoren, 21 hochkerzigen Lampen von
600 bis 1500 Kerzen, 26 Bogenlampen von 3
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bis 8 Amperen, 56 Plätteiseu, 60 Koch- und
Heizapparaten, 23 Fön, 11 Höhensounen, 17
Ventilatoren und 1 Motorsirene. Hierzu kommen
noch die in Versorgungskuraustalt, im städtischen
Krankenhause, sowie in den städt. und priv. Kur-
anstalten aufgestellten zahlreichen Apparate für
elektrische Licht-»u. Wasserbäder, Röntgenapparate,
für elektr. Bestrahlungen und für verschiedene
andere Kurformen. Der Gesamtanschlußwert
beträgt gegenwärtig 900 Kilowatt bezw. 1223
Pferdestärken. Die Zahl der angeschlossenen
Strommesser stieg im unteren Stadtteil von 532
auf 577 Stück und im oberen Stadtteil von 416
auf 420 Stück. 115 Zähler entfielen auf Nieder-
Thalheim und 6 Zähler auf Olbersdorf Die
Zahl der angeschlossenen Grundstücke stieg von
418 auf 452; davon befinden sich 74 im Bezirk
Thalheim und 4 in Olbersdorf Das Leitungs-
netz hat eine Gesamtlänge von 16 Kilometer
oberirdisch und 1,6 Klm. unterirdisch.

Jm Wasserwerlt sind 1923 Erweiterungen
nicht vorgenommen worden. Die ganze Rohr-
länge beträgt 17840 Meter. , Wassermesser sind
448 vorhanden. Neue Hausanschlüsse wurden
5 ausgeführt. Der Wasserbedarf ist in der
Hochsaison knapp gedeckt worden. Jm Herbst
1923 war der Grundwasserstand sehr hoch, mithin
wird das Wasser für die Saifon 1924 ausreichen,
wenn nicht zuviel Neuanschlüsse dazu kommen.

Schluß folgt.

Doktors-es uns Allgemeinen
O Am Osterdienstag hieltdie hies. schützen-

gilbe ihr statutenmäßiges Quartal im Schützen-
hause. Der Vorsteher, Herr Fabrikbesitzer Frz
Pompe, begrüßte die Erschienenen, besonders den
vom Magistrat als Kommissar anwesenden
Beigeordneten Herrn Rechtsaurvalt Hartmann.
Erschienen waren 42 Mitglieder. Der Vorsteher
gedachte zunächst der im Vereinsjahre verstorbenen
Kameraden Ruske und Aegerter und. ehrte die
Versammlung ihr Andenken durch Erheben von
den Plätzen. Neu aufgenommen wurden 12
Mitglieder und zwar die Herren: Rechtsanwalt
Hartmann, Dr. Anlaufs, Schuhmachermeifter R.
Volkmer, Gasthofbesitzer Wysgda, Mechaniker
Zimmer, Hotelier Jos. Ezech, Handschnhfabrikant
Hauck, Restaurateur Ernst Aegerter, Bierverleger
Weidemann, Schneidermeister Frz Fürsten Ge-
schäftsführer Alfonds Schmidt und Polizeiober-
sekretär Bartsch Hieran schloß sich die Vorlesung
des Jahresberichts und Kassenberichts. Das
verfallene Papiergeld soll den Akten übergeben
werben. Die Kasse weist einen Bestand von
44,82 Rentenmark auf. Dem Kassierer, Herrn
Schmiedemeister Langer wurde durch Erheben
von den Plätzen gedankt. Die Abhaltung des
Königschießens zu Pfingsten wurde festgelegt und
endet am Pfingstmittwoch mit dem Putzeukönig-
schießen. Auch das Frauenschießen findet statt,
ebenso soll das Kaisergeburtstagschießen in Zu-
kunft Ordensschießen der Schütze-Milde Landeck
benannt “werben. Der Haushaltsplau wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 899.82 Mk. fest-
gesetzt und angenommen. Der Jahresbeitrag
wurde mit 12 Mk. festgelegt. Probeschießen
findet an 3 Tagen statt. Verschiedene Anträge
und interne Vereinsangelegenheiten beschlossen
den offiziellen Teil, worauf die Kameraden noch
einige gemütliche Stunden beieinander blieben.

* 3m Silberkranae. Gestern Donnerstag feierten
Herr Ofenbaumeister Carl Heinrich und heut Freitag
Herr Töpfermeister Carl Tauche mit ihren Gattinnen
das Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

* Am 24.d. Mis. konnte der städtische Kutscher
Josef Seidel ans eine 25jährige Tätigkeit
bei der hiesigen Stadt zurückblicken Wir wünschen
dem Jubilar eine noch lange Reihe von segensreichen
Jahren zum Wohle feiner Vaterstadt . -
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Zus- Communiom
Du warst ein Kind, o bleib’s durch’s ganze Leben —-
Demütig, sittsam, offen, wahr und rein!
Der will’s, daß wir ernstlich uns bestreben
Erwachsen zwar, doch Kinder nochzu fein.
Wie schnell die Lebenszeit Dir auch verrinnt:

O bleib ein Kind!
Bleib treu und wahr! Neig doch mit großer Liebe
Zu Deiner Mutter treuem Herzen bin.
Es tränkte uns, wenn uns Dein Herz nicht bliebe
Wie Du verleugnetest den Rinberfinn.
Denk’ unsrer noch, wenn wir auch nicht mehr sind-:

Bleib’ unser Kind!

Bleib’ Gottes Kind! Dem rechten Vater droben
Vertrau getrost Dein ganzes Schicksal an.
Er hat nur Gutes für Dich aufgehoben
Und führt Dich allezeit auf eb’ner Bahn. .
Die Welt ist falsch und schwach und taub und blind:

Bleib’ Gottes Kind!

g. Am 14. April hielt der hiesige Jnnungss
Ausschuß in der Brauerei seine 7.Generalversannnlung
ab, in welcher von 18 Abgeordneten nur einer fehlte
nnd 2 Gäste erschienen waren. Der Vorsitzende,
Schmiedeobermeister Langer begrüßte die Erschienenen

· und trug den Jahresbericht vor, worauf ihm von der
Versammlung durch Herrn Neumann gedankt wurde.
Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß dem
Ausschuß sämtliche 7 Jnnungen sund eine Sammel-
gruppe angehören. Der Vorstand erledigte in 8
Vorstandssitznngen 29 Vorlagen; die Mitglieder waren
fast immer vollzählig anwesend. Ferner wurden 7
Handwerksmeister-Versammluugen abgehalten, in
welchen u. a. lehrreiche Vorträge gehalten warben.
Das JnnungsausschußsSchiedsgericht trat in 3 Fällen
zusammen. Es wurde in jedem Falle Einigung der
Parteien erzielt. Je 1 Vorstandsmitglied nahm an
einer Versammlung der Handwerkskammer und des
Landesverbandes des Schlesischen Handwerks teil.
Die Jahresrechnung und der Haushaltsplan wurde
vom Kassierer, Schneide-robermeister Schmidt, vor-
getragen und fand die Zustimmung der Versammlung
Die Kasse wurde von Herrn Richard Volkmer und
Fräulein Moschner geprüft und für richtig befunden.
Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl sämtlicher
bisherigen Mitglieder. Nach vielen Anregungen aus
der Versammlung und nach außerordentlich reichhaltiger
Aussprache über die Lage des Handwerks wurde die
Versammlung mit Worten des Dankes und Ermahnung
durch den Vorsitzenden in vorgerückter Stunde geschlossen.

* Der Dollrslieberabena des Radfahrer-Vereins
Alt Landeck war insofern eine befreiende Tat, als er
gezeigt hat, wie sehr die Geselligkeit im Vereinsleben
gewinnt, wenn sie von freudigem Gesang getragen
wird. Der Vorsitzende stellte für den Volksgefang

ffolgende Leitsätze auf: »Das Volk singt nur das,
was seinem eigenen Denken und Handeln gemäß ist.
Der Volksgesang wurzelt im Gesamtbewußtsein der
Nation. Die Musik verstärkt die durch den Text aus-
gelöste Empfindung Durch tausendfach wiederholten
Gesang werden die Volkslieder von allen trockenen
verstandesmäßigen Elementen gereinigt, fie passen sich
dabei immer inniger dem Herzensbediirfuis geistig
gesunder Menschen an und besitzen einen unnach-
ahmlichen poetischen sauber. Dass künstlerisch Be-
deutende an den Melodien ist die tiefe Empfindung,
die in ihnen zum Ausdruck kommt und der echte deutsche
Ton, den sie anschlagen. Das Volkslied kann aber
nur in den Kreisen leben, die dem Volkstum treu
geblieben sind, Kreise, die durch einheitliches, der
deutschen Volksart gemäßes Empfinden nnd Denken
verbunden sind. Eine Pflegstätte des Volks-liebes will
auch der Radsahrer-Verein Alt Landeck sein. Jeder
echte deutsche Mann ist ihm zur Mitarbeit willkommen-«
Zahlreiche nette Lieder würzten den Vortrag, dem eine
kleine Tänzerei folgte. Ausgenommen wurden 36
neue Mitglieder. Auch Damen sind als Mitglieder
willkommen. Wegen Ungnnst der Witterung mußte
der Beginn der sportlichen Veranstaltungen auf den



nächsten Sonntag verlegt werben. Befchlossen
als einheitliche Kleidung bei Ausfahrten ein
grünes Jägerhemd, Skimüizeuud Stiefelhosen
Ueberstrümpfen zu tragen. Das frische Sieben,
im..Bereiu-..pulsiert, führt im fortwährend neue .1.
gliederszusj . ; ·. «

b. „Kirchliches. Zur Auferstehungsfeien i
Sonnabend wurde das Lied gesungen: Chri
ist erstanden. Das Te Deum war eine Kompo-
sition von Führen-« das Regina coeli von
J. Schnabel, das· Tantum ergo von G. Hart-
mann. Beim levitiertenHochamt am Ostersonn-
tag gelangte noch einmal die Krönungsmesse
von W. A. Mozart mit Voller Besetzung .zu
Gehör. Das Tantum ergo war vonKagerer
Am Ostermontage wurde die- Messe »in d—moll
von H. Goetze, op, 38 aufgeführt Zum Segen
ertönte das Tantum ergo Nr. 16 von Vinz. Goller."

- ViHöhere Knaben- ünd Mädchenschule. Der
Unterricht beginnt Montagzden 28. April, früh

rh; . Für.Fahrkarten,. »die im Zuge verkauft
werden, wird fortan »eine- Sondergebühr von
50 Pfg. erhoben.v Jn! Frage kommen dabei ins-
besondere-Karten Usürsdie Weiter-fahrt über die
ursprüngliche Zielstation hinaus-zum Uebergang
in eine höhere Wagenklasse Und zur -Schnellzugs-J
benutzung ·Fahrkarten, die auf unbesetzten Halte-
punkten vom Zugführer verkauft werden,v miter-
liegen diesem Zuschlage nicht. -

Nin-F Te. - Diejbevorstehenden neidytagsru. Gemeinde-
mahlen lassen eine Auffriifchung ders Kenntnis
übers-idassiWesen der Verhältniswahl angezeigt-
erscheinen, die nach der Revolution an die Stelle

der-J Mehrheitswahl trat. Ihre unzweifelhaft zu-
treffende Begründung liegt darin,»daß sie allein
eines-den«-verschiedenen politischen Ansichten der
Wähler entsprechende Vertretung gewährleistet
Machen wir uns-das an einem einfachen Bei-
spiele klar-,- sEs seien Von je 200. Wählern in :3

kKireisenzzalso von zusammen 600 Wählern 3 Kan-
didaten zu wählen ; nehmen wir an je 103
·;Stimmen jfürjden Kandidaten der einen, je· 97
für densjder anderen Partei» so daß für den ersten

I
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;,309«,··J«·"filsr" den letzten 291 Stimmen abgegeben
·"»«r,'verden.«j,»Nach dem Grundsatz der Mehrheitswahl
«Jiitiirdeüxdiesdreiersten überalldie absolute Mehr-
Ihettkhaksenxkund still-ein gewährt die Minderheit

,ro«tz","· ihrer verhtältxiism äßigen Stärke dagegen gar-
««.kzj"chk» Vertreien '„f'ei’n. "H,ie«r setzt die·Berhä·ltuis-
JTit-ingr-izeinsxnnd-inne auch. _ben ,5.minde·i;heiten eine
«»«ihrer«»Stär.ke entsprechende Vertretung gewähren-
Dazuist selbstverständliche Voraussetzung daß
” nicht« nur fein JKandidat sondern mehrere von· der-
jgelben«Wä;hler’schaft·zii’«wählen sind; Das Wesen

erijerhältniswjahl wird am besten an einem
««B«e«ispie«le zverstiindrich werden Bei der letzten
J« StadtveHrordnetenwahlwaren vier Wahlkandidaten
äWahlöorfchliigch aufgestellt worden« die 729,
56” 4‘12 '_unb"1_56 Stimmen erzielten. Die ge-
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,«ReihesselsekHex-(Zåhletigrößd;.·er111it,t·eltkl die sich
jjeraibxikxirteiritkmxmz»die Stintmeuza I." der Reihe
ist«-i «·IT«I:ni.t-sd.en,fofex11«.x1;"bi.s·.szr · «

ljjnttt ten-den Abgeordneten teilt « « · Das Zahkenbild
Gsäh TM ·«P;1?t.lisgendeu.,Fak,le» folgendermaßen aus-:-li.t.l.«ls.:ix »wes- Listägbs » B C D

Windan Heiratens-ist« ‚i ‚. ._-. -
Eint-) nomine-stark «ik«,-"-7729.·-7 45s3--2-:.s41·2 ·..«:1,.5.6-«

tigewislihidilUchijnIe 729 Å·?«ii45·«6:tt —-.4512-tt·-77 1:56 .
Jäsj Its-Hm -J·,«I"-·-z·g:.-3.s.. 364 s228 «« 206 v - 78 ·-

lutnusixantstsyssIn13 :.«24,3 —: . »15,2s· k. 137 .. - .52
tiefsisiltbsvxsji«-sur 43 "H182, 114. « 103-- ««39

5 -»145«».«91-sp«·82 2«stinkt-«- - » »-

s .

Iitzä stenJAbgeordisiejten werden nunmehr in der-
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««- tAtis diesen-«- r sahlesrkigruppen ergeben sich »die ge-;
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nachmittags kostenlos untersucht, behandelt und-
gegebenen alls operiert. —Das-Caritas-Secretariat
ist bereit, allesFormalittiten zu erledigen und
bittet die in Betracht kommenden Kranken, sich
in ihrem eigensten Interesse bald zu melden. —-
"Fan·iilien, die bereit sind, erholungsbedürftigen
Kindern Aufnahme zu gewähren, werden gebeten,
dies dem Caritasverband bald möglichst giitigst
·initzuteileii. Die nächste Versammlung des
Caritas-Verbandes findet nicht am 29; April,
sondern erst 8 Tage später, also am 6. Mai cr., statt.

" K.W.G. Für den Fall, daß die Stadt-
verordnetenwahl am 4. Mai —stattfindet, veranstaltet
die kommunal-w»irtschaftliche Gemeinschaft in der
nächsten Woche eine allgemeine 28111)Iernerfammhtng.
Näheres hierzu aiird durch Plakatzund Veröffentlichung
in der nächsten Nummer dieser-Zeitung bekannt gegeben.

* Tanbftummengottesdienft findet am 27. April
um 10 Uhr in der Pfarrkirche in Grase n o rt
statt. Fahrtausweise find zu haben bei Herrn Jofes
Felkel in Glatz- Ring 11 II.

* Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des-
altbekannten ,,Praktifchen Wegweisers« bei, den wir
unseren Lesern bestens empfehlen können.

”Ä Bruch-, Blas-, Muttervorf., Unterleibs-, Bein-»
New-, Nheumaht-, »K«ropf-, Galleusteinleid., Schwer-
hörige usw. machen wir. auf bie imheutigen An-
zeigcnteil erwähnte kostenlose Sprechstunde des Herrn
Dr. H i r s ch b e r g aufmerksam.

t- Die allgem.· Ortsbranlienliaffe für den Kreis-«
ihren Mitgliedern z. Zt.Habelschwerdt gewährt

folgende Leistungen: -
1. freie ärztliche Behandlung auch Zahnbehandlung

uud Arznei sowie Brillen, Brnchbäuder und andere
kleine Heil- und Stärkungsmittel.

von 10 Proz. zuzuzahlenz bei Krankheiten, . die von
einem Unfall herrühren, bei.Lebensgefahr,sansteckenden-·
Krankheiten, überhaupt allen fchwereuErkrankungen

Ueber
die Befreiung entscheidet »der Arzt nach den ihm
ist das Mitglied von der Zuzahlung befreit.

erteilten Richtlinien,— «
2. zurBeschaffung von Zahnersatz,.künstlichen

Gliedern und ähnlichen Hilfsmitteln gewährt die.
Kasse einen Zuschuß in Höhe der Hälfte der Kosten
vbis zum Betrage von 20 Mk. .

-3. Krankengeld für jeden Kalendertag, wenn-dies
EsKrankheit den Versicherten arbeitsunfähig macht.

wir-d vom 4. Krankheitstage an gezahlt Bei Krank-
heiten, die länger als 10 Tage dauern, zum Ebbe;
führen oder durch Betriebsunfall verursacht sind wird
das Krankengeld bereits vom« Tage der Arbeitsun-

Das Krankengeld muß allefähigkeit ab gezahlt
8 Tage (spätestens 10 Tage) abgehoben werben.

Lehrlinge die "von ihremLehrherren weder Barlohn
...uoch Kost-nnd Wohnung erhalten, haben keinen An-:

Das Recht auf freie Be--spruch aus Krankengeld _
haudluug endet 1‚/2 Jahr nachBeginn der Krankheit
Hat ein Mitglied im Laufe eines Jahres 1/2 Jahr
Krankenunterstütznng erhalten, -so erhält es in einem
neuen Unterstütznngsfalle—. im nächstenJahr noch für-
„13 Wochen Krankenunterstützuug«. · · «

, » 4. An Stelle der Krankenpflege und des Kranken-
. geldeskann die Kasse Kur undVerpflegung in einem-
Kraukenhause gewähren. Hat das. Mitglied Angehörige-·
die es aus· seinem Arbeitsverdienst unterhalten „bat,

,··so; erhalten diej Angehörigen FJXY des f täglichen Kranken- z
gelbe"? »als· Hau"sge»ld·.·« . _ _ » , · _

«51JKassjeinuitgliederdie im (lebten? Jahre nur ders
Entbindung mindestens 10·»Mo,nat·e Kassenmitglied

- waren, erhalten Wochenhilfe und zwar: sreieärztliches
« IBehandlung falls solche bei der Entbindung not-E
ivleudig ist un»d"eiueu«.Betrag« zu den Entbinduugskosten

z. Zt. das 6 fache der täglichen Reichsrichtzah.l. Ferner

Peiskea aus Glatz.

Das Mitglied ist
verpflichtet zu den Kosten-der Arznei einen Betrag

verfügungstelluug feines gutenBillards «

Bei Verpflegung eines Familienmitgliedes im Kranken-
hause übernimmt die Kasse 1/2 ber Vervflegungskosten.
Für Brillen, Bruchbänder,. Zahuersatz wird ein Zu-
schuß an Familienmitglieder’T-····nicht gewährt. ._

Freiwillige Mitglieder haben Anspruch auf-Kassen-
leistung 6 Wochen nach Eintritt in bie Versicherung
Mehrleistungen, wozu auch die Familienversicherung
gehört, treten nach 1/2 Jahr nach Eintritt in die
Versicherung in Kraft.

Gewerbetretbende, die nicht mehr als 2 Versicherte
beschäftigen und Beamte, die versicherungsfrei sind,
können der Kasse freiwillig beitreten, wenn sie noch
nicht 50 Jahre sind. Mit einem Monatsbeitrage
von 3 Mk. und höher —- je nach der Höhe des
täglichen Krankengeldes _.. werden alle vorstehenden
Leistungen erworben. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Die Beiträge betragen ·z.«Zt.«·5« Prozent des Grund-
lohnes. « » « « ' - "· " ·

Kirchliche Nachrichten
Ratholische Kirche.

Weißersonntag, den 27. April. 1X47 Uhr hi. Messe, 1128 Uhr
Kindergottesdienst, 1J29 Uhr Prozession und Hauptgottesdienst,

_ ‚ (Qrfti‘ommunion), 2 Uhr Vesper. ‚ » « —.

-- - . Evangelische Kirche. T .» -
Sonntag, den 27. April. 101/2 Uhr Gotteshieust in, andeck
und um «3 Uhr in « Kunzendors. Sie. Dr; Suveiijitendent

_ 91/5 Uhr Gottesdtenst in Seitenberg.
Abschiedsurediat Stiperiutendent Palsuer.

« _ « Vereine« °
N.-B. „211i flanbeck.“ «Sonntag, ,27. April 2 nachm.

Ballonverfolgung oder Fuchsjagd." StartBabnhoishoteL Bei
schlechtem Wetter ebendort Singtafel. ·T« V T-

Kaih. Gefellenverein.« Sonntag, 27. April abends
8 Uhr. General-Versammlung im »Dentsschsn,Kaiser-"«
(Näheres Jnserat.) ‚ .  — «

Für-den« Caritas-Verband wurden von einem
Ungenannten 3 Mark gespendet Bergel ’s—Go—tt!

Seitenberg. Sport: Von Interessenten wurde im
Gasthof von Herrn Emil Schindler, ein Billard-
Turnier arrangiert, pbetitelt »Die Meisterschaft von
Schreckendorf« dotiert mit 4 Preisen für die besten
Herren. Von den teilnehmenden 17szHerren hatte
jeder gegen seine 16 Konkurrentenjel Partie über
100 Poiuts führend, auszutragen. Das Spiel begann
am 24. März und endigte am 16. April ers-unt
folgendem Ergebnis: 1. Preis und Meisterfchaststitjel
Herr R. Pilz mit 1600 Points, 2. Preis Het««r«F.
Herbinger 1588 Points, 3. Preis Herr J."Schn"eid«er
1546 Points, 4. Preis Herr E. Görlitz 1522l Points,
ferner rangierten die Herren als 5.«·Schuderka 1507,
lG. Adamek 1501, 7. Fleck 1442, 8.‘ Gärtner 1425,
9.·Krybus 1414, 10. Krain 1402, 11. Jseufese 1327,
12. Fr. Scholz 1254, 13. Reinelt 1197, 14.Muchow
1180, 15. M.Scholz 998·, 16. Bonzk976, 17. Jung
814 Points. Es gab viele interessante Kämpr Und
speziell unter den jüngeren Herren vielpersprechende
Talente, denen gerade dieses Turnier theoretisch sowohl
praktisch viele Winke für ihre fernere Durchbildung
auf demgriinen Tuch gegeben haben dürfte. Auf-
sallend war auch die schwankende Spielstärke einzelner
Herren, wodurch bis zur letzten Partie Ueberraschungeu
nicht ausgeschlossen erschienen Auf alle Fälle kann
man die Veranstaltung als gelungen betrachten und
zur Nachahmung bestens empfehlen. Der Wirt ist
sicher auch auf feine Kosten ·gekommen.» Herrn
Schindler aber-sei an dieser Stellenochnials gedankt
fürseine Mühewaltung nnd für die kostenlosesZutv

. . Venen.
ich « g deje · Beerdigung « seiner« Breslau. Anläß

Frau Bischof inBrockau weilteneiuige Trauer-

giiste in, der Wohnung des WitiyexsersNiiche
._' Während der Nacht-« zeigten sich bei drei

Personen j·Vergiftungserscheinungen. · »" Der· " 62
jährige Stellenbesitzer Jofef Bischof aus« Stranz
«(Krei«s’ Wohlau) wurde '· tot im Bette aufgefunden
Eine Tochter des Stellenbesitze«rs, FraussElsriede

nwählten"-Abgeordneten· inder Reihen-folge; . J

«««-’D-!t"««-I. ter"-’3aKsiEListe A »mit- 729. Stimmen -
rittisfdizxzsz 115+“. j .456- .. .. ·. .·

einsWocheugeld , inHöhe des«.·Kraukengeldes für 10«_ Schöder· aus Berlin, liegt · an UlVergifttnigs-
Wochenks Jfalls das Kind gestillt list," wird für die- erscheinungen schwer krank«da«rnieder." H DiesStieF

tochter des B. hat

is

...» ‚ .«-« » . . I» . _ « T· "Sauer derStilIz"eit.-— jedoch nicht über 124 Wochen-»- » _ » _ . . geh von ihrem Uziwohlsein
VII-TM ‚f53 --Y"·T"-·.-·«. I-· « „i 7412 "·» ·"·"« YYCTU Stiilgeld in Höhe ber Hälfte . des-. täglichen mthlthen erholtnL J: lessLeichk . wurde « Wisde
Js- 4‘ 364 f·«·,?,s. IT s Krankenhaus « — - · « · « - s «POlIzet»besch-lag1mbmt, einem der Wohnung
'‚x'Ju’ 1535-593421" 7417 243 ° {bie’ebefrau' einee'Raffenmithiebeä, die selbstL
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» . » .- » » ‚ «; belassen,"ebenso wurden die Speisereste zodlizeUich
His- 3".6. i,,«3«·-(·-,««,«·IJ’-·s2·»« ««228 · _ „ l” · bei "e,inest«·»·Krankenkasse »n»ich·ts"versichert «ist,". ««erhältj befcbiagnabmt. THE ».UUteI-»’fUFhUUg 'IetrbhteieilMSst«-«tJ'!7j'-s3,;!1» “y," T- «,,E·- j"„_ 206 " 7 · J«»"« « Wöchenhilfe und zwar wie Porstehend « Das Wochen-. tMLUschCU Fall klareU.g« « » « .‚._ ' . « «. .· -;
11271·-«E·-»-«L-8,-«-,-,-«"--3«««,,-«·"··-»,, s 4„" 182 «,, · und Stillgeld wird in diesem Falle nach der am « Jauck. Derkhemkxllge Vyrsxtzende bießbiefigen
(i111 “39.7„3“ «,-«",.; ««"«,·,"·-""« ’ ' ‚’‚ " 156 «" '„ usw. , « Tage der Entbindung gültigen Neichsrichtzahl berechnet EVWEVbZlOiEUWtEs-· ber 2Irbetter Oskar RUUPMIY
nisspJliEsOsind«·«-Thie»rnach gewählt aus bar—531m A «
idjgkzzsthjjsch ausListeTB die ersten 2,aus Lixste
"(E ebenfalls-J- die ««beid"e"n ersten undaus Liste D
JTtderEexrsteName "Bei der Verhältniswahl gibt
Ist-es weder-StichelsnochNeuwahlen, bis zum Ablauf
T«-der7-"Wahlpe«ri«ode wird sjnicht wieder gewählt.
UScheiDiZts ein Abgeordneter aus, fo tritt der nächste
-;kij1-e desjenigen Liste-« auf »die er gewählt war-
san-feines-StellexT ' ·« »" sz « · « _

ist«-·- 5* - Taritasverband saubern Der Weißen?
'1-‘i'fcb'uf5 - a1 smjst dem Augenarzt Sanitätsrat Dr;
«-Kro"n·he nis· -in«1«Glatz" ein« Abkommen getroffen-;
jswojjachxsdkeser salle armen Augenkranien des»
««Kr·eifess-77Habelschtverdij an? _ Wochenta M "”011
·s-9-·s—·—1s2:s-.Uu exoinxtsggskndpvssxsi-Igts ten'1-‚HHH .n'.

 
7. Stirbt ein Kassemuitglied, so wird· das .30-

fache des Grtmdlohnes alsSterbegeld gezahlt. Stirbt
die Ehefrau eines Kasseumitgliedes, so erhältfderH
Ehemanu 1/2 feines Sterbegeldes als Unterstützung

8. Nicht versicherte Ehefrauen, Kinder · bis zum
vollendeten 14. Lebensjahre eines Kassenmitgliedes
haben im Laufe eines Jahre je für 13 Wochen

·"sAnspruch auf freie«Sprichitmtdetibehandluug ZU 3/4
beim‘2ir31. Die Kosten der-Medizin werden zu 1/2'
·von der; Kasse getragen. Die Kosten eines Besuches
' werben ebenfalls zu 3X4«übernonnnen, für den einzelnen
Besuch jedoch· nicht« mehr als’20 Mk. 'unb nicht mehr
als drei Fernbesuche Für Zahnziheu Yzahlt »die-
Kasse einen Zuschuß von '3/4 je Fa ,·für··lsPlom-be

.71??? Mit-sit»dieses-set-. schwebet-Its IesV-T

des
verhaftet U Die beiden 1 fieineni « Leichen wurden
»in inein; Korbe gefunden. ZDie,,.ärztl,ichez-Unter-
stchUVISY Wab- bei; »He-the Kinde-s ist-lebt ; habe-U-
 hatte das in ihn gesetzte Vertrauen arg mißbraucht

indem er ungültige Gutscheine ausstellte und die
Beträge für sich verbrauchte. Etwa«60"Ejrw«erbs-
lose wurden durch dieses Gebahren bei-3111. bei
ihre kärglichen Unterstützuns betrogen.‘ Vom
Schdsfengericht Jauer war . 511 2 JahrenHZ
Monaten Gefängnis verurteilt worden« Das
Liegnitzer Gerichtfah die An elegenheit milder an
nnbermiißigte bie Strafe auf3 ein Jahr Gefängnis

Steinau. Im hiesigen Kreise wurde ein
Dien tmädchenj unter ; dem « dringenden Verdacht

ordes " an ihrem neugeborenen Zwilligen



Bekautrtmachnng.
wichtig für Hotel- und Logierhausbefitzer.
Anläßlich der bevorstehenden Kurzeit bringen wir

die ineldepdlizeillchen Vorschriften erneut zur all-
gemeinen Kenntnis und genauen Beachtung

Jn den Monaten April bis September (einschließ-
lich jeden Jahres sind die Hauseigentiimer oder Stell-
vertreter, sowie die Gastwirte nnd Wohnungsvermieter
von Landeck und Olbersdorf verpflichtet, von dem
(Eintreffen jeden Kurgastes, Sommerfrischlers, Erho-
lungsgastes und jedes anderen, die Anlagen, Ein-
richtungen und Veranstaltungen der Badeverwaltung
Landeek benutzenden Fremden, welchen sie Unterkunft
oder Wohnung gewähren und dessen Abreise sowie
Wohnungswechsel innerhalb des Geltungsbereiches
dieser Polizeiverordnung binnen 24 Stunden Anzeige
zu erstatten und zwar hinsichtlich der in Olhersdorf
wohnenden Fremden an den Gemeindevorstand in
leersdorf und hinsichtlich der in Landeck wohnenden
Fremden an die städtische Badeverwaltnng bezw. die
vom Magistrat Landeck bestimmte Meldestelle derselben
und zwar nach Anleitung der von dieser hierzu heraus-
gegebenenen Formulare (Meldeschein).

Jeder Hauseigeutiimer oder dessen Stellvertreter
in genannten Gemeinden ist gehalten, auf einer im
Hausflur des Erdgeschosses aufzuhängenden und den
Boten der Badeverwaltung zugänglichen Tafel die
Namen derjenigen Ortsfiemden, welche1n seinem Hause
Wohnung oder Unterkunft erhalten haben, binnen 24
Stunden nach deren Ankunft im Hause anzuschreiben
und bei jeder darin eintretenden Veränderung dieses
Verzeichnis innerhalb dieser Fristzu berichtigen

Jeder Hauseigentiimer oder dessen Stellvertreter
ist verpflichtet, den Boten der Badeverwaltung auf
Befragen forgfältige Auskunft über den in seinem·
Hause eingetroffenen Ortsfremden zu geben. .

Zuwiderhandlungen müßten wir zur Anzeige und
strengen Bestrafung bringen.

Landeck, den 24. April 1924
Städt. Badeverwaltimg.

Beka:iutniacl)urig.

Am Dienstag, den 20. Mai 1924, vormittags
7 Uhr findet auf Grund von § 3 der Polizeiverordnung
für das Droschkenfuhrweseen in Laudeck aus dem Ringe
und zwar vor dem Rathause die alljährlich abzu-
haltende Revision der Droschken statt. Hierzu haben
sämtliche Droschken der Nummer nach von Nr. 1 an-
gefangen vorzufahren

Wagen, die außer Betrieb sind, später jedoch
wieder gefahren werden sollen, sind bis 19. Mai im
Zimmer 13 des Rathauses anzumelden. Die Nummern
der Wagen, die weder angemeldet noch am 20. Mai
vorgefahren werden,
weitig verteilt.

Landeck, den 12. April 1924.

Die Polizciverwaltmtg.

Bekanntmachuug.,
Zur Erörterung der eingegangenen Wahlvorschläge

und zur Beschlußfassung über ihre Zulassnng tritt
der Wahlausschuß am Montag, den« 28.April,
nachmittags 4 Uhr im Stadtverordnetensitzungssaale
zu einer öffentlichen Sitzung zusammen.

Laudeck, den 25. April 1924.

Der Vorsitzende des Wahlausschusse8.
rMachon

Kath. Gesellenverem Landeck
Sonntag, den« 27. April, abends 8 uhr

General-Versammlung
im Vereinslokal Gasthof ,,D e u ts ch e r K a is e r«.

Tagesordnung:
nJalzreSberichL Z. VorstandswahL
2. Kassenbericht. 4. Verschiedene5.

Vollzähliges Erscheinen der aktiven Mitglieder ist
Pflicht, der Herren Ehrenmitglieder dringend erwünscht.

Der Vorstand.

 

 

 

 

MJSWBZZ

Sake zur Isincle
Sonntag, den 27. April von 8 Uhr ab

Künstler-Konzerte
STIMMEN-Bd
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Sonntag, den 27. April

 

« . Anfang 5 Uhr-
itss ladet ergebenst ein-’:-—·«f . .. Äpl_"(2‘, OO1UUXOOQ .ruf-XI

 
werben eingezogen und ander- »
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“21;?! liessenWollt-sinnt« «

IS Künstler-KonzertD-  E. Aegerter‘... .1) «

 

II- Freiw. Sanitäts-
KolonneLandeck-l-
Dienstag, 29. April 

 

W Son nahend-, den 26. April,
abends 8 Uhr im Schiitzenhaussaal:

etlenllielre

 

abends 8 11111

· Monats versammlung
in der Brauerei.

Der Vorstand.

Pensionat-
Vereinigung

· Mitglieder- '.
Versammlung

am Montag, den 28. d. Mis.
nachm. 5 Uhr i. d. Brauerei.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Oberpostsekr.
Herrn Spreu über Wirt-
schaftsangelegenlzeitem

2. Besprechung der mahlen.
Um vollzähliges Erscheinen

« wird dringend ersucht
Der Vorstand.
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gute Photographie
und diese liefert billigstz modern und gut «

pliotosKunstsHtelier Säbel, „0111111111218 Haus«
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Stellung
in ein Geschäft Näh.
in der Geschäftsst. d. Bl.EI.

 

Bad Landed1

   
Redegewandter

« Hausierer
i od. Hausiererin f. Land-

· ’ L ·-
« « «- ll»;1’2l!llkllll!!lllll "«

 

0MAMVAMAMAMLMLWAW0.

Z Für die anliißlichrunserer Silbekhdchzeit
.c gesandten Gratulationen und Geschenke
ZDsprechen wir hierdurch unseren herzlichsten

Z Dank aus.

L an d e cf, im April 1924.

August Fuchs nebst Frau.
OMesswanew-WTM*1:Mr-Weam“TM 11swas"
 

 
zsdeeneeteeeetiteeeeMeMMMWe1111/
VS r

Für die uns anlaß11h unserer Silber-
Hochzeit erwieseneu Aufmerksamkeiten sagen IF

_ wir allen unseren herzlichsten Dank. T

ä · Landecli, den 24. April 1924. E
T · . , ..».,»-
ZE: Ofenbaumetster Kerl Helenen
ji nebst Frau. IT
L Ess-   
KJZKJWNIKZHNQ11311111111!FRAUNnyny11’11’3111’11111111111112“
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Cafe Daulinenhof
Bad Landedc.

W. Sonntag, den 27. AprilM
· 111111111111111111111111111111 von nachm 4 Uhr ab:1111111111111"1111111111111 l

(91’0an___
Ceneizte Lokalitäten- Eigene‚Konditorei .

 

 

 

 

 

Um gütigen Zuipruch bittet
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r: s«
nDCDDDUDDÜDUEDDUDDDDDÜDDUDDDU

  
 EI

II

U

I
I
I

n

O
w
n
s
w
r
s
w
r
s
w

w
s
s
l
l
s
s
s
s
s
s
s
s
s
s
l
l
D
I
E
S
E
S
-
D
I
E
S
E
-

 

Ortskarteli
des deutschen Beamtenbunde8.

Dienstag, den 29 d. Mis, abends 8 Uhr
im „Schützenhaus“

Mitglieder- Versammlung
Tagesordnung:

1. Die bevorstehenden Kommunalwahlen
2. Wichtige jeden Beamten, jeden Pensionär nnd

jede Beamtenwitwe interessierende Fragen.

Vollzähliges Erscheinen Ehrensache

MieterschuIz-Verein E. [11111111111
Montag, den 28. April, abends 8 Uhr

 

-Versammlung »I- 11511511111.
1. Ueuwahl von Vorstandsmitgliedern 2. Verschiedenes.

Erscheinen aller Mitglieder erwünscht.

Der lZorstand  000000000000Der Vorstand.

kundschast bei hohem
Verdienst gesucht. Off.
unter H. L. an 111e.-Ge-

schaftsstelledsBlattes

Ein 1111111111111
zu verkaufen.

an1111id. Geschaftvstd. Bl.  
     
    

  

  
   

         

   

Statt Karten.

1 Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und das überaus zahlreiche
Grabegeleit bei der Beerdigung meiner
lieben Fran» unserer guten Mutter und
Großmutter, der

Frau Fleischermeister

Emma Scherzberg
sagen wir allen lieben Freunden und Be- z
kunnten von nah und fern ein herzliches -
,,Vergeli8 Gott !“ Besonders danken wir · "
Herrn Stadtpfarrer Heinze fiir die wohl-

-;--; weinenden nnd trostreichen Worte am
Ez- Grabe, dem Sängerchor fiir den erheben-

den Gesang, der Fleischer-Jnnung, sowie
fiir die zahlreichen herrlichen Kranzspenden,
die·Beileidsbezeugungen und allen, welche
uns in liebevoller Weise mit Rat und
Tat beigestanden haben.

Landeck, den 24. April 1924.

Der tiestrauernde (Baue, .
Tochter, Enkeltochter u.Anverwandte.f-j

woche eintreffen «m
Iwaggon Sd1miebeIioI1Ie

ErbS l gewaschen sowie je ein Waggon

Wiirsel- und Uuszliohle
V·estellungen nimmt entgegen

 Walter trailer Schwanennlan

 

 

>000000000000000000

V.-A.-V.
abends 6 Uhr

Frühjahre--
Ver g nii g en

« im Hotel Blauer Hirsch.

Gs ladet ergebenst ein

‚u

Sonntag, den 27. April,
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erlassen.

   

    

     

wir wollen

   

  

Wir bekämpfen
Wir fördern

 

 

    

Wir schützen

wir fördern

  

  

 

  

   

  

Jn« Weimar, an der Geburtsstätte der Deutschen Demokratie und Republik, an der Stätte, an der das deutsche Geistes-

[eben seine höchste Entwicklung fand, hat die Deutsche Demokratifche Partei folgenden

Aufruf
Jm Zeitalter des Materialismus und der Nützlichkeitslehre bekennt sich die Deutsche Demokratische Partei

zu m Deutschen Jdealismus.
Aus diesemdeealisnus fließt der unerschütterliche Glaube an Deutschlands nationale

Sendung, an Deutschlands nationale Zukunft.
Wir kämpfen und ringen für Deutschlands Freiheit nach außen und Deutschlands Gleichberechtigung unter

den großen Völkern der Welt. Deutschland nnd die Welt müssen aus den Feffeln des Verfailler Vertrages
nnd aus dem Dann der Schnldlüge befreit werden.

_ Das Selbstbestimniungsrecht der Völker muß auch für uns Wahrheit werden! Wir kämpfen für eine
vernünftige Regelung der Reparationen, die Deutschland und Europa aus dem zehnjährigen Kriegszustand befreit

die Erhaltung der Reichseinheit,
der Demokratie und der Republik,
der staatsbürgerlichen Freiheit nnd
der Selbstverantwortnngs
jede Art von Diktatur nnd Gewaltherrschaft.
den Wäitteb nnd Kleiubefitz der felbftverantlvortlichen Unternehmer in Industrie,
Landwirtschaft, Handwerk und Handel gegenüber bürokratischer Bevormundung wie gegen-
über weniger Wirtschaftsgewaltiger

die ehrliche Arbeit in Stadt und Land gegen den Druck der Entseelnng durch
Arbeitsteilung nnd Unterdrückung aller slitt.
steuerliche Gerechtigkeit und Fortführung der sozialen Gesetzgebung.

wir wollen den Staat als höchstes Werkzeug der Volksgemeinfchaft ausbauen und feftigen und
wollen ihn nicht in die Hände eiiier Klaffe oder großer Kapitalmächte gelegt wiffen.

Die Beamtenfchaft in Reich, Ländern und Gemeinden mufz fo geftellt fein, daß sie dem demokratischen
Staat treu und freudig dienen kann.

A 11 f z u r W a h l!
Es gilt, demagogische und reichszerstörende Kräfte von rechts und links

zu üb erwin den, e s gilt, die Phrasenuebel zu zerstreuen, die noch vielfach die Köpfe beherrschen;

es gilt, den Gefamtwillen rückfichtsloser Feinde zu überwinden und Deutschland
die nationale Freiheit nnd Einheit zu sichern.
Für diefe Aufgabe wollen wir alle Kräfte sammeln.

Deshalbf

Wählt alle die Deutche Demokratifche Partei!

 

Die iiaudiiiaieu der Deutschen demokratischen Partei in Kittelsehlesiem .

 

1. Landwirt Friedrich Wachhorst de Wente, 7. Sanitätsrat Dr. Hugo Herrrnann zu Kudowa
zU Groß-EIJiimmelage bei SBabbergen 8. Studienrat Professor 3ohan11esl€lei11 zu Reichenbachi Schl.

2s Ranfmann Dk Gotthakd Schwaktz ä" Vszlau 9. Zolldirektorsfrau 1111111111 Tscheppe zu Schweidnitz
3. NekWV Fritz Vlech zU VWZITIU 10. Maurermeister Emil Wetter zu Langenbielau ""
4s Obertelegkaphenfekketäksfrau Gliiübefl) PMle zU VkeslUU 11. Oberstadtsekretäru Kassenvorsteher Paul meruer zu Breslau
5- Kaufmann Alfred Sechs zu Vreslau 12. Mühlenbesitzer Haertel zu Schmiebedawe, Kreis Miliisch
6. Betriebssekretär Max Kellner zu Waldenburg 13_ ätabtrat Kurt pkeschek zu Vkegkau»

—- 

«große

 
öffentliche

Kronen Stadtfchulrat Dr. Lauterbach-Breslau. Thema: Einigkeit und Recht und Freiheit.

Deutsche Demokratische Partei ‚231511522251,

 

Sonnabenb, den 26. gis-til 1924 abends 8 Uhr
! im Saale öes Koiel „Blauer 3615111”
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Einleitende Ansprache: Fabrikbefitzer schiktawolbersctorts .

Freie Aussprache.
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Jugendbewegung Zu dem Aufsatz »Jugend-
bewegung« in der vorigen Nummer dieser Zeitung

seien noch einige Gedanken hier niedergelegt.

Einer ergänzenden Erklärung bedarf jener Auf-

satz insofern, als wohl gesagt"wird, was will

die Qiiickborn-Bewegung, aber nicht beigefügt

wurde, was ist die Quickborn-Bewegung? Oder

besser gesagt, was zeichnet diese Bewegung vor

allen anderen katholischen Jugendbewegungen

besonders aus? Die Quickbornbewegung ist aus

Abstinenten - Zirkeln auf höheren Schulen

entstanden und umfaßt die katholische stiidiereiide

männliche und weibliche Jugend. Die Quickborner

pflegen eine edle, alkohol- und rauchfreie

Geselligkeit, lieben Volkslied und Volkskunst,

freuen sich der Gottesnatur besonders auf gemein-

samen Wanderungen, bilden in sich das soziale

Verständnis und den Gemeinsinn, kämpfen be-

sonders durch ihr Beispiel der Abstinenz

für die Befreiung unseres Volkes von der Alkohol-

«not und setzen ihre Ehre in eine uiientiveihte

Sittlichkeit und aufrichtige Frömmigkeit Leider

aber hat gerade die Abstinenzbeweguiig in Landeck

noch sehr wenig Anklang gefunden. Besteht nicht

schon seit Jahren ein Kreuzbiindnis am Orte?

Wieviel Jugendliche gehörten und gehören noch

jetzt dieser Vereinigung an? Trotzdem so und

so oft schon der Versuch gemacht wurde, auch die

hiesige Jugend für diese Bewegung zu interessieren

und zu gewinnen, war der Erfolg doch immer

ganz minimal. Einen wesentlichen Grund dafür

findet man wohl darin, daß in Landeck überhaupt

zu viel Vereine der verschiedensten Art bestehen,

denen die Jugend angehört und angehören möchte.

Wohin soll man sich als Jugendlicher iii dieser

Vielseitigkeit von Vereinen wenden? Was haben

all die sportlichen Vereine, in denen sich die

Jugend körperlich kräftigt, stählt und abhärtet,

für einen Zweck, wenn z. B. die Saiiitätskolonne

und Feuerwehr in der Zeitung öffentlich Klage

führen müssen, daß sich Jugendliche wenig und

gar nicht für solche gemeinnützige Vereine in-

teressieren, sondern lieber an Tanzlustbarkeiten

und dergleichen, Vergnügen finden. Letztere stehen

bei fast allen Sportvereinen gleich anzweiter

Stelle. Es sieht aus, als ob der jugendliche

Körper gekräftigt und gestählt wird, um Sport

und immer mehr Sportzüben zu können, nicht

aber um ein kräftiges Geschlecht für den Dienst

der Allgemeinheit im Sinne christlicher Nächsten-

liebe heranzubilden. Sollte nicht gerade letzteres

das Endziel und der Zweck sportlicher Betätigung

fein? Wenn man den ersten Satz des Artikels
in der vorigen Nummer dieser Zeitung liest,

muß man sich kopfschüttelnd die Frage vorlegen,
kommt jener Aufsatz überhaupt aus der Feder
eines Landeckers? Dieser Satz sei hier noch ein-
mal wiedergegeben: ,,Wenig, oder besser fast gar
nichts hört man hier in Landeck von der Jugend-

bewegung, insonderheit von der katholischen-c

Hat man hier wirklich noch „menig, oder besser
fast gar nichts« von einem katholischen Gesellen-
verein gehört? Einem Verein, der seit dem
9. März 1862 besteht und der gerade während
und nach den furchtbaren Kriegsjahren die Feuer-
probe bestanden hat. Oder will man diesem
Verein gar den Charakter einer katholischenJugend-
beweguiig absprechen? Was sagen all die Herren
inaktiven Mitglieder, ca. 150 an der Zahl, aus
allen Kreisen und Ständen der Landecker Bürger-
schaft, die selbst einmal als Jugendliche dieser
Bewegung aktiv angehörten, und ihr als Ehren-
mitglieder bis an das Grab die Treue halten,
dazu? Jst es wirklich notwendig, eine zweite
katholische Jugendbewegung in einem solch kleinen
Städtchen wie Landeck, auf den Plan zu bringen?
Wird die Jugend dadurch unnötigerweise doch
nur noch mehr auseinandergetrieben, anstatt zu-
sammengeführt. Denn das Ziel und der Zweck
des Gesellenvereins ist schon seit dem Jahre 1862

- im Grunde genommen dasselbe, wie das jener
anderen katholischen Jugendbewegungen, nur daß
die Mittel zum Zweck in dem einen Punkte
verschieden sind. Darum sei jedem Jugendfreunde,
der dem Gesellenverein und Jugendverein meistens
nur aus falschen Vorurteilen bisher fernblieb,
dringend ans Herz gelegt: Komm nur ein ein-
ziges Mal in unsere Versammlung! Sie wird
Dir im kleinen zeigen, was der Gesellenverein
mit seinen 1200 Vereinen und mehr als 80000
Mitgliedern im großen ist. Hier findest Du die
echte Kameradschaftlichkeit und treue Freundschaft
die Du suchst, Belehrung und Unterhaltung in
der Vereinsversammlung, geselliges Zusammen-
sein mit den Familienangehörigen bei Festen,
Familienabenden und Ausslügen. Aber auch
ernsteren Zielen wenden wir uns zu. Zeitgemäße

l

 
 l

Vorträge festigen Dich in Deiner katholischen

Ueberzeugung, Uiiterrichtskurse (in Kürze wird

ein Stenographiekursus zum Abschluß gebracht)

ttiiterstützen Dich in Deiner Ausbildung Und

wenn Du einmal den Wanderstab ergreifst, dann

nimmt überall das Gesellenhaus Dich gastlich auf.

Denn als Mitglied Deines Vereins in der Heimat

bist Du auch Mitglied des ganzen großen Ver-

bandes der katholischen Gesellenvereine, der sich

über Deutschland, Oesterreich, Schweiz, Holland,

Ungarn und noch weiter erstreckt. Dadurch ersetzt

der Gesellenverein jedem in die Welt hinaus-

ziehenden das Elteriihaus. Und gerade letzteres

ist es, was diese Jugendbewegung vor allen

anderen so außerordentlich bedeiitungsvoll macht.
———er.

M Wo Du- Fiingeåst
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

»So —- niehrbekommeii Sie jetzt nicht -—- für
den Fall, daß ivir noch eine Weile ausharreii
müsseii«, scherzte er.

Sie trank den Becher
Zuge leer.

 

mit einein durstigeii

,,Gotilob -—— das war ein Labsal —- iittr zit
wenig.«

»Wir müssen haushalteii.«
»Aber — Sie müssen auch trinken —- Sie

müssen auch durstig fein.” _
Er steckte die Flasche sorgfältig fort nnd schüt-

telte den Kopf.
»Nein —— ich bin nicht durstig.«
Aber sie glaubte ihm nicht. Sie fühlte plötzlich

mit absoluter Sicherheit, daß er iitir nicht trinken
wollte, um den kleinen Vorrat nicht zu erschöpfen
—- um ihn für sie zu verwahren.

Das berührte sie ganz seltsam.
Und zugleich kam nun die Angst an sie heran-

gekrochen vor einer uiineniibaren Gefahr, die über
ihnen schwebte. «

Hans kämpfte heldenhaft gegen feinen Durst
Und dann sagte er bittend:

»Gestatteu Sie, daß ich eine Zigarette rauche?”
Damit hoffte erben Durst zu bannen.
Sie neigte stumm das Haupt nitd sah von der

Seite in sein energisches Gesicht, als er sich die
Zigarette anzüiidete.

»Wollen Sie nicht auch rauchen, mein giiädiges
Fräulein ?«

Damit hielt er ihr seine Zigaretteiitasche hin.
Sie sah, daß diese nur halbgefiillt war und schüt-
telte den Kopf.

»Nein —- ich baute.”
Schiveigend ritten sie weiter, den Tieren freien

Laitf lassend —— mohl wieder eine Stinide lang.
Dann sah er aber, daß Anita toteiibleich wurde
itiid im Sattel schwankte. Er hielt an, faßte ihr
Pferd am Zügel und sagte besorgt:

»Sie sind erschöpft -— tvir müssen Rast halten.“
Und ohne ihre Antwort abzuwarten, sprang er

vom Pferde und hob sie aus dem Sattel. Wie
gern hätte er ihre schlanke Gestalt sest an sich ge-
preßt in sorgender Liebe und ihr gesagt, wie
wahnsinnig er sich itm sie ängstigte. Aber jetzt
mußte er stark ititd ruhig fein, burfte sie nicht im
geringsten beunruhigen, weder mit feiner Liebe,
noch mit seiner Sorg-e. Sie mußte fühlen, daß
sie sich seinem Schutze unbesorgt anvertrauen konnte.

Er machte ihr in dem weichen heißen Sand
ein Lager zurecht, indem er ihr mit den Händen
eine Art Ruhebank grub.

»So — nun legen Sie sich hier ein wenig
nieder und versuchen zu schlafen. Es ist das beste,
wenn wirjetzt rasten, bis der Abend kommt. So-
bald die Sterne am Himmel stehen, kann ich mich
nach ihnen richten. Sie werden itiis den Weg nach
Norden zeigen, den wir suchen müssen, um aus der
Wüste herauszukoiumen. Irgendivo werden wir
dann landen.«

Sie sah erschrocken zu ihm auf.
»Bis zum Abend? Mein Gott —- ivir können

doch nicht im Dunkeln in der Wüste bleiben."
Er versuchte zu lächeln. .
»Vielleicht gelingt es Gordon vorher, itiis zi

finden. Wenn nicht, müssen wir freilich daraus
gefaßt sein, noch am Abend in der Wüste zu fein.
Ietzt müssen Sie jedenfalls ruhen. Seien Sie
folgsam, zur Belohnung bekommen Sie noch ein
Schlückchen Tee.·«

Ihre Augen glänzten auf.
»O ja -- mich dürstet sehr, Aber jetzt trinke

ich nicht eher, bis auch Sie einen Schluck genin-
meii haben."

Mit heimlicher Sorge sah er auf das kleine
Fläschchen. Wie — weint sie sich auch am Abend
noch nicht aus der Wüste fanden? »Ich habe
wirklich keinen Durst, ich rauche fa."

an.

 

 

 

Sie schüttelte matt den Kopf. '
»Das glaube ich nicht. Sie: wollen nnrknicht

trinken, um den Rest für mich aufzuheben«
Seine Augen leiichteten auf.
»So viel Großmut trauen Sie mir alfo doch an?”
»Sie sind ritterlich — das initß ich angeben,‘

fagte sie leise.
,,Anita l“
Es schlüpfte ihm wider seinen Willen dieser

geliebte Name über die Lippen.
Sie sah sich angstvoll um, als suche sie einen

Weg zur Flucht.
Er trat rasch zurück und bat leise:
»Nein, nein —- verzeiheii Sie, daß ich Sie bei

einein Namen nannte, der mir so teuer ist. Seien
Sie ganz ruhig, so lange wir allein in der Wüste
sind, sollen Sie kein Wort von meiner Liebe hören.
Ich gebe Ihnen mein Wort, Sie können sich nu-
besorgt meinem Schutze anvertrauen. Tun Sie
itiir wenigstens die Ehre an, mir nicht zuzntrauen,
daß ich Ihre Notlage jetzt ausuiitzen könnte, um
nur einen Vorteil zu schaffen. Legen Sie sich zur
Ruhe nieder. Ich werde Sie bewachen wie eine
Mutter ihr Kind.

Die Pferde bieten Ihnen ein wenig Schatten
»vor der sengeiiden Sonne. Schlafen Sie ruhig
einige Stunden. Ich werde Sie wecken, wenn
wir weiterreiten können. Auch die Pferde müssen
ruhen. Zum Glück sind fie in der Oase reichlich
getränkt worden. Sie werden hoffentlich noch eine
Weile aitshalten.«

Sie hatte noch ein Becheichen mit Tee bekom-
men. Nun zog er seinen Reitrock aus und legte
ihn auf die Ruhebank aus Sand, damit Anita ihr
Haupt daraitf 'niederlegen konnte.

Sie war totiiiüde und vermochte nicht zu wider-
stehen. So legte sie sich nieder in den Sand, wie
sie es in ihrer deutschen Heimat an heißen Som-
niertageii so oft ait der Ostsee getan hatte. Aber
hier fehlt leider der erfrischeiide Hauch des Meeres.

· Sie sah noch, daß sich Hans Roland eine neue
Zigarette anziindete. Mit einem zärtlichsorgendeii
Blick sah er sie an. Da schloß sie die Augen, unt
diesem Blick aitsznweicheii.

Und sie mußte denken, wie seltsam es war,
daß sie in der Nähe dieses Mannes ein so unbe-
dingtes Gefühl des Geborgenseins haben konnte.
Reinen Augenblick kam ihr der Gedanke er könne
ihre Notlage ausnutzen.

Noch einmal sah sie zu ihm hinüber.
Und wieder traf sie sein zärtlich-sorgender Blick,

Sie nahm ihn mit in die Traumwelt hinüber.
Nach wenigen Minuten verrieten ihre tiefen.

ruhigen Atemzüge, daß sie entschlummert war.
Still saß er neben ihr wie eine treue Schild-

mache und schaute mit einem seltsam andächtigen
Gefühl in ihr schönes, ruhiges Gesicht. Er sah,
wie sich die Brust in ruhigen Atemzügen hob, utid
er wußte, daß er diese Stunde nie vergessen würde,
mochte er so alt werden, wie er wollte.

_ _ Corrsetznng folgt.)

—- was jeder wusch-wissen solltet Durch
falsche Ernahrung n. unzweckmäßige Lebensweise halst
der Mensch deni Körper eine Säurehypothek auf.
Es ist nachgewiesen, das die Säurebelastung des
Blutes und der Gewebe bei vielen Krankheiten eine
Rolle spielt: bei Gicht und Rheumatismus, Zucker-
krankheit, Adernverkalkung, Schlaganfällen etc. Die
Harnsäure macht die Gewebe zu einem geeigneten
Nährboden für Jnsektionskrankheiten, besonders für
Tuberkulose Aber auch das Nervenleben ist durch
den Säuregehalt des Blutes u. der Lymphe beeinflußt
Schwindel, Krämpfe entstehen dadurch, Gemüts-
stimmung und Gedächtnis sind davon abhängig.
Diese Forschungsergebnisse finden ihre Bestätigung in
der Gesamtsättrebestimmung des Harns Diese Methode
gibt nicht nur die Unterbilanz an, die der traute
Körper hat, sondern sie zeigt auch, wie er bestrebt
ist, seine Schulden zu bezahlen. Bei der Tuberkulose.
z. B. sieht man deutlich, wie im 1. Stadium (Ge-
samtsäure 1000) und im 2. Stadium (bis über 2000)
die Fähigkeit, viel aufgefpeicherter Säure ausscheiden
und so den krankmachenden Nährboden zu entfernen
noch gut ist. Aber im 3. Stadium, wo die Säure-
zahl stark sinkt ibis unter 100), hat der Körper die
Kraft verloren, seine Schulden zu bezahlen und geht
nun dein Verfall zu. — So haben wir inder Gesamt-
saureprüfung des Harns ein wunderbares Mittel, um
den Stoffwechsel und die Säftebeschasfenheit des
Körpers rasch zu beurteilen -und so tiefe Blicke in
das Ministerium des Jnnern zu tun. Uin jedem
Menschen die Möglichkeit zu geben, das Resultat
seiner Säftebeschaffenheit zu erfahren, werden solche
Uriniintersuchungen unentgeltlich ausgeführt von W.
Bailer, Kötschenbroda ·i. Sa., Blücherstraße 5.
Der Einsendung eines geringen Quantitnis Morgen-
Urin ist eine Retourinarke von 10 Pfennig beizufügen

 

- Genaue imd deutliche Adresse ist erforderlich



Neuorganisation
der c{s'iirforgetiitigkeit, Wohnungsbau und

Hauszinssteueu

Die 3. Steueriivtverordiiung und die dazu
ergangenen Preuß. Ausfiihrungsvorschristen haben
den Gemeinden neue große Aufgaben und Lasten
gebracht, ihnen dafür aber wieder ein Stück ihrer
Selbstverwaltung genommen. Die gesamten
Aufgaben der Wohlfahrtspflege sind auf» die
Stadt- und Landkreise (Bezirksfürsorgeverbände)
übergegangen, obwohl der Reichsstädtebund mit
ganzer Energie dafür gekämpft hat, dasz die kreis-
angehörigen Städte eigene Bezirksfursorgever-
bände bilden. Die Fiirsorgepflicht war bisher
ureigendste Aufgabe der Gemeinde» Die kreis-

angehörigen Städte haben auf diesem Gebiet

das beste mit dem ihnen zur Verfügung stehenden
Verwaltungsapparat und den ‚ihnen verfügbaren
Mitteln geleistet Die Städte müssen verlangen,
daß die gesamten Angelegenheiten der Fürsorge
für ihre Einwohner, welche zu den wichtigsten
Aufgaben der Städte gehören, aus eigenem
Recht gegenüber ihren Einwohnern erfullt werben,
nicht aber im Auftrage des Landkreises nach

dessen Weisung und Richtlinien und unter dessen
ständiger Beschwerdeinstanz. Für die Stadt ist

dieser Zustand umso unerträglicher, als sie nach
der Städteordnung in Selbstverwaltungsangez
legenheiten nur der Aufsicht des Regierungs-
präsidenten und nicht der Aufsicht des Landrats
untersteht. Die Aufgaben der öffentlich rechtlichen
Fürsorge-sind aber nach § 1 der Preuß. Aus-
führungsverordnung als Selbstverwaltungsaik
gelegenheiteii anerkannt; sie finb höchstpersonliche
Angelegenheiten und können daher am besten durch
die örtliche Instanz beurteilt und entschieden
werben. Jeder Eingriff in diese höchstperfönliche
Tätigkeit ist für die kreisangehörigen Selbstver-
waltungen ein Unding, kompliziert auch un-,
nötigerweise den Verwaltungsapparat und be-
deutet für dieGesamtheit eine Verteuerung und
Verschleppung, während in der heutigen Zeit
Vereinfachung und Verbilligung das oberste
Prinzip sein muß. Es hätte der Regierung und
den politischen Parteien des Landtags klar sein
müssen, daß das Interesse an der Fürsorgetätigkeit
ein weit größeres ist, wenn sie von der Gemeinde
aus eigenem Recht ausgeübt wird, als wenn sie
unselbständig im Aufträge des Landkreises ge-
führt wird und unter Fesseln, die den Tod der
Selbstverwaltung bedeuten. Die Finanzierung
der Fürsorgetätigkeit soll aus der Hauszinssteuer
erfolgen, die endgültig auf 400 Prozent der
Grundvermögensteuer (gleich 16 Prozent der
Friedensmiete) festgesetzt ist. 200 Proz. dienen
als Deckung der Ausgaben für die Wolfahrts-
pflege und zwar 100 Prozent für den Staat u.
100 Prozent erhalten die Kreise. Von den
letzteren 100 Prozent verbleiben 50 Proz. den
«Stadt- und Landkreisen nach Maßgabe des ört-
lichen Aufkommens, während die andere Hälfte,
soweit sie in Landkreisen aufkommt, vom Staat
auf. bie Landkreife nach der Bevölkerungszahl
verteilt wird. «Der Landkreis hat jeder Gemeinde
aus seinem Anteil aus der Hauszinssteuer für
Fürsorgezwecke einen Betrag zur Verfügung zu
stellen, der nach den bisherigen Erfahrungen zur
Deckung von 3X4 des Fürsorgeaufwandes der
Gemeinde ausreicht, während 1X4 des Aufwandes
von der Gemeinde aus eigenen Mitteln getragen
werden muß. Die Feststellung dieses Bedarfs
soll für das Rechnungsjahr 1924 halbjährlich
im Voraus durch Vereinbarun zwischen Kreis
und Gemeinden erfolgen. 28eiS ichteinignng soll
der Bezirksausschuß entscheiden. Diese Regelung
wird in der Praxis zu großen Schwierigkeiten füh-
ren müssen, weil eine Einigung über den voraus- -
sichtlichen Bedarf schwer zu erzielen sein wird.
Es wäre richtiger gewesen, den Gemeinden 1000/0
ihres Aufkommens (das wäre für die Stadt et-
wa25 000 Mk.) zu überlassen

Der für den W o h n u n g s b a u bestimmte
Anteil an der Hauszinssteuer von 2000/O ber
Grundvermögenssteuer fällt ebenfalls zu 3X4 an
die Kreise und zu 1X4 an den Staat Auch hier-
bei hat die Selbsterwaltung einen schweren
Schlag erlitten dadurch, daß die Verwaltung
und Vergebung der Mittel nicht durch die
Städte selbst, sondern durch den Kreis geschieht
Nach den von den zuständigen Ministern auf-
gestellten Richtlinien ist· die Verwendung dieser
Mittel in Form von Hauszinssteuer-Hypotheken
vorgeschriebenen und zwar grundsätzlich von
3000 M. pro Wohnung, in Ausnahme ällen bis
zu 5000 M. Aus den der Gemeinde zufließen-
den Mitteln sind soviel Wohnungsbauten zu
finanzieren, als- bei· Zugrundeleguug eines
Durchschnittsbetrages von 4000 M. Haus-hypo-
thek erreicht werden kann. Hätte die«Stadt, wie
oben angedeutet, die Mittel direkt erhalten, so

 

hätte sie mit einem Auskommen von 40000 M.
(3X4 von 2000/0 rechnen können und dafür jedes ’
Jahr 10 Wohnungen erbauen müssen. Die
Hypothek ist mit 30/0 zu verzinsen und 10/O nach
Ablauf von 2 Jahren zu tilgen. Zweck der
Richtlinien ist die Förderung des Neubaues
kleiner Wohnungen. Veranschlagt man den
Bau einer Wohnung (nicht Einfamilienhaus)
von 3 Räumen und Küche auf etwa 6000 M.
so ergibt sich neben der Hauszinshypothek noch
ein Kapitalbedarf von etwa 2000 M. für die
Wohnung, welcher von den Mietern» der Neu-
bauten zu beschaffen wäre. Nach dem Gesamt-
aufkomnien für ganz Preußen ist mit der Her-
stellung von 450000 neuen Wohnungen pro
Jahr zu rechnen, also ein Mehr gegenüber der
Neubautätigkeit im Jahre 1923.

Aus den Ausführungen ergibt sich, welche
wichtigen Aufgaben auch den Vertretern der
Städte bei den Körperschasten des Kreises er-
wachsen,· unt den Städten bei der Verteilung
der Mittel und was ebenso wesentlich ist, bei .
der Durchführung der Aufgaben zu ihrem Reichte .

N.zu verhelfen.
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zur Anfertigung

sämtlicher Drucksachen
empfiehlt sich die Stadtblatt -Druckerei

August Urner Landech
Hohenzollernstraße 20.

Gefchmackvolle Unsführungl Mäßige Preisel  
 

Liebesdrama. Der Bürgermeister von Perch-
toldsdorf erhielt dieser Tage ein Telegramni aus !
Wien, daß zwei junge Leute, der 24 jährige Bank- 7
beamte Hans Wiener und die 20 jährige Bankdirek- ;
torstochter Johanna Oelgießer, sicb nach Perchtolds-
dorf begeben hätten mit der Absicht, gemeinsam
Selbstmord zu verüben. Das Telegramni enthielt
auch einegenaue Beschreibung der jungen Leute; es
war daher nicht schwer festzustellen, daß das junge
Liebespaar, das bereits am vergangen Tage durch
sein elegantes Aeußere aufgefallen war, in einem
Hotel abgestiegen war. Einige Stunden später wur-
den sie im Hotel gesunden; sie hatte sich eben mit
einem Rasiermesser die Pulsadern an den Händen
geöffnet. Die Rettuugsgesellschaft wurde berufen, bie
dann das Liebespaar in ein Krankenhaus brachte.
Das Motiv des Selbstniordes ist unglückliche Liebe.
Haus Wiener, der Sohn eines angefehcnen Arztes,

I

Bekaitntiiiachung.
Gemäß §47 der Reichsstimmordnung geben

ivir hiermit bekannt, daß die Stimnizettel für
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hatte vor einigen Monaten das Mädchen kennen ge- «
lernt und war häufiger Gast im Hause der Eltern.
Die Eltern hatten anfangs gegen die Besuche des
jungen Mannes nichts einzuwenden, als aber die
Zusaunnenkünfte immer häufiger wurden, baten sie
ihn, den Verkehr mit ihrer Tochter aufzugeben.
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Darauf flohen beide und wurden nun gerade noch i
im letzten Augenblicke gerettet.

Ein Fluchverbot in Holland. Wie aus Holland l
berichtet wird, ist in vielen Gemeinden der Nieder-
lande ein Fluchverbot erlassen· Wer von der Polizei
beim Fluchen ertappt wird, wird in eine Ordnungs-
strafe genommen. Neuerdiugs haben die Mitglieder
des Provinziallandtages beschlossen, das Fluchverbot
auch in den Arbeits-vorschriften der Beamten und
Arbeiter aufzunehmen

Die tödlichen Grünen. Jn Brocklyn starb vor
einigen Tagen eine Frau Orzewcki nach langer
Krankheit Jhr hinterbliebener Mann war vollkom-
men untröstlich und weinte ununterbrochen Tag und
Nacht Einige Tage später, als er zum- erstenmal
feine Wohnung verlassen wollte, brach er bewußtlos
zusammen und war kurz danach tot. Der Arzt stellte
als Todesursache fest, daß durch das ununterbrochene
Weinen ein Blutsturz hervorgeruer war, der dem
Leben des trauernden Witwers ein Ende gemacht hat.

-— Sich selbst in bie Luft gesprengt. Jn Kirch-
bichl im Jnntal (Tirol) hat der 50 jährige in einer
Zementfabrik beschäftigte frühere Bergarbeiter Max
Meter nach vorausgegangenem Streit mit seiner
zänkischen Frau sich mit einer Dynaniitpatrone in der
verschlossenen Stube in die Luft gesprengt. Er wurde
vollständig zerrissen und die Stube mit ihrer Ein-
richtung völlig zertrümmert Auch die Haustiere
wurden getötet

—- Geheimnisvoller Raubanfäll. Der Landwirt
Robert Kelm aus Schönlanke, der aus dem besetzten
Gebiet vertrieben worden ist, hatte bei der Reichsstelle
in Berlin, in der Oranienstraße seine Entschädigung
von 3500 Mark abgeholt Als er das Gebäude ver-
ließ, sah er mehrere Männer beisammenstehen, von
denen einer auf ihn zukam und ihm eine stark riechende
Flüssigkeit unter die Nase hielt Von dem Augenblick
an fehlt ihm jedes Bewußtsein Alser wieder zu
sich kam, fand er sich in der Gegend des Bahnhofes
Friedrichstraße wieder. Seine Tasche,- in der er die
3500 M. und seinen Personalausweis aufbewahrte,
war verschwunden

.
—

 

 

Reichstagswahlen amtlich hergestellt sind, daß
sie alle zugelassenen Kreiswahlvorschläge, die
Partei und die Namen der ersten vier Bewerber
jeden Vorschlags enthalten, daß der Stimmbe-
rechtigte bei der (Stimmabgabe durch ein Kreuz
oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Kreiswahlvorschlag bezeichnet, den er
seiner Stimme geben will und daß Stimmzettel,
Fieddieser Bestimmung nicht entsprechen, ungültig
in .
Um die erfahrungsgeinäß gegen Schluß der

Abstiniuiuiigszeit in den Wahlräuuien eintreten-
den Ansaninilungen zu vermeiden, ersuchen wir
die Wählerschaft frühzeitig, möglichst am Vor-
mittag, zur (Stimmabgabe zu erscheinen.

Landeck, den 25. April 1924.

Der Nitiqistrat.

08. Steinkohlen und Briketls
 

Msciiimmtzsotintamuczk
H Tretet der

G
G
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Sportabteilung
des Turnvereins

bei.  
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Bezirks Vertreter
·«"""«-"·z··» r von großem Verficherungs-Kouzern für
’- - alle Verficherungszweige g esucht.

Feste Anstellung mit Gehalt, Reise-
fpesen und hohen Provisioneit

Gute Gelegenheit für abgebaute
Beamte, fich neue Cebensexistenz zu
gründen. (Einarbeitung u. Unterstützung
durch Fachleute zugesichert Offerten
unter A. B. 68 an bie Geschäftsstelle
dieses Blattes.

  

Drucksachen aller Art
fertigt sauber, schnell und preiswert an

Buchdruclierei Gust. Hänsch
Hohenzollernstraße 6

Verlag des Landecker Nachrichten.   

 

( «Cäcisterdeucscttekllieinbkand

schwammig

 

Qificl'bl'anb
»Weinbrennerei Scharlachberg U.-G. Bingen a.Rhein«.

Vertreter: P. J. Ludwig, (Blute i. Schl., Wagnerstr. 2.
Fernfprecher Ms.
 

für meine Toch-
Suche ter to Jahre alt
arbeitsam und brav, tagsüber
Beschäftigung in herrschaftl.
Haushalt, Sanatorium ober
bgl. Gefl.21ngeb.a. d. Verlag.

Stillen Seil!) ab er mit

15——20000 R.-Ma.rk
event« in Teilbeträgen, bei
sehr guter Verzinsung, zur
Vergrößerung eines pferdes
geschäfts gesucht Sicherheit
genügend vorhanden. Offerten
bitte unter M. H. I35 an bie Fr. Volkmer,
Geschäftsstelle dieses Blattes. Jauernigerstraße t5.

Jnserate haben im ,,8tadtblatt und nachrichten“

III- besten Erfolg. D .
_-

Jch suche in'größ. Kirchdorf

ein 5 a u s cli en
. m. z Stuben u. Küche, Obst-

u. Gemüsegart —-— Preis 2000
Mk. bar. — M.Sd11eded(,
Buchhanbl. Gottesberg i. Schl.

l Ein Mädchen sttxje
Kulscher zur Landwirt-

s aft iir bald
obeernibeil ch f
hohem Lohn gesucht-

 

 



 

‘f I Josellioehel
Bad Lüllllflßll, LEIIHIBIIEI'Sll‘aSSB,

Grundstücksvermittelung, ::

Architekt u. Maurermeister
I IIIIllllillllIllllllllillllllllllllllIlllllllllllllllllIIIIIllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllll

Baugeschäft und Ardiitekturbiiro

Villa „Else“
empfiehlt sich zur Anfertigung von:

Bauprojekten, Bauzeidmungen, Kostenansdflägen,
statischen Beredmungen, Gutachten, Taxen. :::

Ausführung von: Erd-, Maurer- und Zimmerarbeitem Um-
und Neubauten von Villen, Logier-, Wohn- u. Geschäftshäusern,

Industrie- u. landwirtschaftlichen Bauten, Fassadenabputz,
Be- und Entwässerung von Gebäuden und Grundstücken.

An- und vermute,
Beschaffung von Baugeldern und Hypotheken.

  

   

 

  

 

   

 

 

strasse im Bau befindliche Villa enthält:

kiiche 4.50)(Z.oo m groß,
im Erdgeschoß:

Speisekammer und Klosett,
im Obergeschoß:

Dachboden : 
Die von mir für Frl. von Groeling, Bad Landedt, Leuthener-

im Kellergeschoß: t Keller 4.30X3.40 m groß und eine Wasch- -

tDiele mit Treppe 3.50X4.40 m,
Q.25)(4.45 m, t Wohnzimmer 5.50X4.50 m,
tltiiche a.5o><5.oo m, l Veranda a.2o><2.to m,

Flur mit Treppe Z.50)(4.40 m, tSchlafzimmer
4».25)(4.45 m, r Schlafzimmer 5.50)(4.50 m,
t Fremdenzimmer 4.50)(3.00 m, l Mädchen-
zimmer 2.50)(2.40 m und ein Schrankzimmer
oder Badezimmer 2.40)(t.70 m,
Trockenboden 350 m i. M. hoch.

Das Gebäude kostet schlüsselfertig in massiver, bester
Ausführung bei günstigen zahlungsbedingungen einschl. Klär-
anlage, Hiihnerstall u.Gartenzaun 15 600 __ R ·M

o o 0' o
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Montag, »den 28. April

Kursmasnezi-Gmescn

 

eleganter, preiswerter Damenwäsche........._.___.__________

 

(Gjnierl'aillen : Eamensirümpfe
zehliipfen : Eteumpkbänclem

Korsettwäsche und Reparaturen
werden schnell und billigst ausgeführt

Ella Wohl, Ball Landeelt,
Hfllßl DEIIISEIIBS Haus.

 

      

  

   

  

 

eröffne
ich wieder mein

verbunden mit Verkauf

 

Erster Schlesischer Ungeziefer: u. «
Schädling-Behämplungs-Betrieb

empfiehlt sich zur vollständigen Beseitigung

jeder Ungezieferplage und nimmt Bestellung
die Geschäftsstelle dieses Vlattes entgegen.

S- Mls pom, tagt-„harter- Breslau 5.
GffeUere : W"

’ ·

Horte Cervelat und Salami im. 2.20
harte mettmurit . pfd. 2.—— ‘
Weiche Cervelat u. Salami psd.1.60
weiche Mettwurft psd.1.50

Rohen u. gekochten Schinken psd. 2.——
Lachs und Rollfchinlien pfd.2.——

Albert seltsamen
Fleiseh- u.lllurstfebrik‚ Grettkeu.

VIII ..-. . ,- » . ‚-

 

        

  

  

  

      
  

      
  
 

Zur erst n hl. Kommunion
empfehle zu billigen Preisen

Gebetbuch“. Rosenkränze.
Kommunion - Andenken.

Kommunion-Glückwunsehkarten
in durchaus reicher Auswahl.

W.Anlauls llaelillg. iliustav säuseln
Buchhandlung '. Teleson 132. Buchdruclkerei.

per s önlie hDr mal Hirschberg
- - approb.Arzt zu sprechen

Montag, den 28. April, morgens von 9—-4
in Glatz Hotel goldene Krone und

Dienstag, den 29. April, morgens von 9—4
in Habelsehwerdt, Hotel deutsches Haus

I für nachfolgenderndfürlich Leaende

-- - h h 'Zentimeter-Busenska llmeklemsfålxtist ist.
- s wIS l‘amp - san

BEIIIIEIÜEIIIIO UJZZJJUEHF · Manek·:glikung usw.
I II h h d

Kroptlemende Buchtitel-Streit?“
s ll h" ' Nerven-, Rheumatismus-‚ Gicht-
c wer im“. Gallenstein- u. Darmleidende.

Obige Leiden sind ohne Operation, ohne Einspritz. u. ohne
Berufsstörg. besserungsf. u. heilbar. Die hierzu notw. teils
ges. gesch. sanit. Spezialartikel können wunsehgemäss

bei Herrn Dr. in Auftrag gegeben werden.
. h F b 'k t'on sanitärer a. B. Wessen-Ph Steuer So n a. n a. 1 · KOIISlalIZ bergstr.15|17‚

 

ist kostenlos,

  

Dr. Hirschberg Spezialartik. u.Bandg.

Gebr. Pianos
[n d} · n zu le a u f o n und bitten um Angebote

W. lllhrich a 60., Glatt.
Abholnug mit eigenem Gespann.

 

l 
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Eine bleibende Erinnerung
iit die Photographie des

Kommunionkindes aus ’dem

I
345:

·.·- 1:;
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03° Zwischen Glatzer Bank und Modehaus Jacob gelegen.

VIMEZ Gute Untzziege
mit zwei 8 Tage alten
Ziklielty ferner 2 abgesetzte
Ferkel gibt wegen Platz-
mangel ab

Note Wiesen.

Saubere

Bedienung
bei guter Bezahlung
aefucht. Zu erfragen
m der Geschäftsst. b. Bl.

 

 

II- EIN-schiff-
Nähmaschine “E1

 
 

  

     

 

  

  

--.;; As "4«WI-

— Ringsrcil

  

   
      

Fernspr. 70 Bad Landeck

Stadt-Hmüge

Ringsnil

Bruno Gehlig,
Comptoir »van Ostrowicz«

Seminar. 70

Möbeltransport —- Spedition —— Lagerei

Lieferung la OS. Kohle, Briketts, Koks, franko Keller

Waggons zu en gros Prellen.

i
OS]

billig zu verkaufen.

Max Weiser,
Schmiedemeister.

Pferde-
undKuhhaare
E3” R au it ständig

J» Hoffmanns «
03' Bürstenmacherei,

Glatzerstraße ‘z.

 

 

Fast neuen vierrädrigen

Handwagen
und einen neuen, unbeschlag.
zweiräd. Handwagen zu
verkaufen. zum. in ber
Geschäftsstelle d. Blattes. 
 

 

Stellen-Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pensionsanerbieten und

Gesuche usw. für den EersonalsAnzeiger des

Dali—eint -
vermittelt zu Originalpreifen prompt die

Stadtblatt-Druckerei

 

 

 
August Urner, Landeck.

Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich
zur großen Auflage niedrig und betragen gegenwärtig
60 pf. für bie einspaltige Druck-Zeile (z Silben), bei
Stellen-Gesuchen nur 4.0 Pf.

Das Daheim ist über ganz Deutschland und an-

grenzende ITeile deutscher zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich erscheinender Lersonab
Anzeiger führt Angebot und Nachfrage rasch und

sicher zusammen.
IlIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII

Frisch la Marmor-Kalbgebrannten

siir Bau: und Düngzweclie
liefert ab ES“ SDienstag, den 29. 4. d. Js. D

Wolmsdorler Marmorbriiche, Wolmsdorl
Post Seitenberg a. d. miete. Tel.: Seitenberg New
Bei Bedarf möglichst vorherige telefonische Bestellung erbeten-

 

  

 

 

Oberschlesien im Bild
Durch die Trennung Oberschlesiens und infolge der
Feindbesetzung unseres Jndustriegebietes im Westen,
ist das Augenmerk des Reiches und des Auslandes
mehr denn je auf den deutschverbliebenen Teil Ober-
schlesiens gerichtet. Deuts sOberschlesien i heut die
Schlagader des deuts en Wirt cha tslebens.
Oberschlesische Arbeit, oberschlesischer leiß und ober-
schlesische Erzeugnisse bilden heute in der deutschen
Wirtschaft eine nicht zu verkennende starke Aufbau-
möglichkeit. Weiten Kreisen die Schönheiten der ober-
schlesischen näher zu bringen, von Tand und Leuten
einen getreuen zeitspiegel zu geben, das Aufstreben
der großen und kleinen Ortschaften in städtebaulicher
Hinsicht näher zu bringen, sowie von dem mannig-
fachen Kunst- und Kulturleben des S utzwalls deutscher
Gesinnung im Osten bildlich mitzuteilen, ist neben der
Veranschaulichung des ungeahnten wirtschaftlichen
Aufschwungs unserer heimischen Industrie, die Aufgabe,
der jedesmal mit großer Spannung erwarteten Beilage
—- — — Oberschlesien im Bild. —- — —-

wöchentliche linterhaltunas=8eilaae des

Oberfchlefifchen Wanderers
Gleiwitz Os.

Anzeigen vermittelt die Geschäftsstelle bes ,,"Landecker
Stadtblatt und Nachrichten« ohne jeden Ausschlag

Anzeigen finden bei der großen keserzahl des Wanderers
weiteste Verbreitung und führen zum geschäftlichen (Erfolg.

Kein Oberschlesier im Reiche verabsäume sofort den Ober-
schlesischen Wanderer in Gleiwitz beim Postamt seines Wohn-

ortes oder beim Verlage direkt zu bestellen.

 

   



Moderne FilllIhiilllle

sit-Lillle stets-gre-
Zup Eröffnung!

E- Sonnabend, den 26. April 1924, abends 8 Uhr «

und Sonntag, den 27. April, nachm. 5 Uhr u. abends 8 Uhr:

Lllfll‘fllifl Blrgia
Drama in 7 Akten von Richard Oswald.

Frei nach der Hiitoria und dem gleichnamigen Roman von

Harry Shefi.

Chaplin hat Liebeslehnluchlll
Lustspiel in 1 Akt. 

   
oerlegt habe.
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Geschälls-Verlegung!
Meiner geehrten Kundschaft gebe ich hiermit bekannt,

daß ich mein Geschäftslokal von Hotel ,,Blauer Hirsch« nach«
Haus «Silberner Mond» (Bade-Apotheke) Obere Kuritraße

Für das bisher gezeigte Wohlwollen danke ich bestens
und bitte um weitere gütige Unterstützung

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lage in

Beleuchtungskörpern, Heiz- allerneuesten-n
Motoren, Glühlampen ein.

Neuanlagen iowie Umänderungen werden schnellstens
ausgeführt und unter dem Tagespreise berechnet.

Hochachtungsvoll

Lamleclier Elektron, Licht-
IIml Kran-Zentrale

Sauer, lllg.
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Gegründet 1880.

FEI‘III'III I38.

Sprechtag an jedem Wodientage.
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slkllllck M. Krause)

(v. S. v. L.)

Glatz, Mälzstrasse 14.
Anfertigung sämtlicher Unterlagen nebst Anträgen für:

Sicherstellung, verleihng und Eintragung von wasserrechten für Industrie-,
Brunnenanlagen, Fifchteichen pp. gewerbepolizeiliche Genehmigungen bei Neu- und Umbauten an Wasserkr,aftwerken wie (Einbau von
Turbinen, Anlage von Fischteichen pp. einschl. Vertretung vor den Behörden, Eintraglmg von 8iichereirechten, Messungen zu Auf-
lassungszwecken, Grenzregulierungen, Enttvürfe für Chaufseen, Eisenbahnen, Anschlußgleise pp. Vor- und Schlußvermessungen, Flucht-
linien-, Bebauungs- und Siedlungspläne, Guts--, Forst- und Wirtschaftskarten und Register, Ve- und Eutwässerungen, Kostenanschläge, «
Massenberechnungen, Bauleitung und Bauaufsicht.O

O... IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII —

Mühlen-,

Inhaber W. Heines, staatlich VEI‘ENMBI‘ Landmasser llllll Ingenieur

SpredItag an jedem WodIentage.

IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII I“.

. Gegründet 1880.

gewerbliche Anlagen,Be1vässerungen,

III-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIII IIIIIIIIIIII III-IIIIIIII '..

llormESsungs- llllll Tlßfllflllbiil'o sllllllll
Femrul I38.
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«««-« ZumS bekannte —

Kaffee-Mischung « «
« verbürgt reine kräftige Qualität -

im Gebrauch ausgiebig

unb sparsam.

l: H « am. 2.80, 3.20, 3.60 Mk.

jxs TTss J. A. Bflhmflcll.

Arbeiter
eingerichtetIn Langholz-

  

 

guterhalten,
zu mieten
o.d knaufe

K__|___illlifl|',
g—eiudfl.Osserten mit Preis
angabe unter B. B. an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

     

      
   

 

 
 

 
 

Die

Amil Kur- II. Fremdenliste
IIIIII Bad Lanveck
.(Vade-Anzeiger)

erscheint Ende April 1924. ———

    
 

 

Bestellungen auf die Kurliste bitten wir
alsbald bei der Austrägerin Frau Schubert
oder in der Geschäftsstelle, Buchhandlung
und Buchdruckerei Hänsch, Hohenzollernstr. 6,

aufzugeben. Der Bezugspreis beträgt für

die Saison 10 Mk. exkl. Abtrag.

Jnserate werden täglich angenommen.

Verlag der

Amtl. Kur- u. Fremdenliste
n Buchdruekerei G. Häusch, Landecb.
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 fahren zum sofortigen

Antritt g es u ch t.
   

 

quchimmetasohn I1
, : teilen wir hierdurch

Fsäiiigk verkauft 1
ich eine sehr gute, hoch-

Fässfktfoilchziegc .

  sowie erklassssige junge E

tegehfihner, Zucht- : Glatz umfassen und
puten u. Zuchtgänfe z(
mit Eiern. Besichtigung ·

   

   

   

  

nur 1- 3 Uhr Nachmittag

A. du Plessis,
Villa von Bernuth.

Sonnen: und
Regenfchtrme

Tefääkglsileßllrepariert
bei Paul Karl,

- Schirmmacher,
schneebergftraffe 15.

Auch werden daselbst
Rohrsttihle geflochten.

stellen. 

 

° ‘ÄKKKKKKKKKÄKXÄKHNMÄÄ' ·
Jn Beantwortung der zahlreichen an uns gerichteten Anfragen

Udreszbuch
bezw. der bedeutendsten plane der Grafschaft

herausgeben Das Werk wird alle wichtigen Ortschaften der Grafschaft

Einwohner enthalten. Dieses Adreßbuch ist die Weiterfiihrung des in
unserem Verlage im Jahre 1910 erschienenen letzten Adreßbuches für
die Grafschaft, es ist die Gewähr geboten, daß es ein unentbehrliches
Nachschlagewerk bieten wird und ist nicht zu verwechseln mit den sogen.
Handelsadrefzbüchern, welche nur zwecklose Anzeigensammlungen dar-

Aufträge für den allgemeinen Anzeigen-Anhang bezw. für das
Verzeichnis der Handels- und Gewerbetreibenden bitten wir unseren
vorsprechenden Vertretern oder in der Geschäftsstelle des Verlages,
Glatz, Lnisen-Straße, Buchdruckerei von Gebr. Jenkner, aufzugeben.

Buchdruckerei Gebt-. Jonkner in Glniz

mit, daß wir demnächst ein

fürGrafschaftGlatzdie

nicht nur die Gewerbetreibeuden, sondern auch die

Hochachtungsvoll

Adrefzbuchsverlag.   

 

 

 

 

Die kluge Hausfrau
ß haust vorteilhaft

W Bursten aller Art
- Rohrklopfer, Scheuertücher,

und Besen und sonstige Haushaltungs- und

III- Toilette-Artikel “Sa

Speziåkgeschäsk Jofef Hoffmann,
Glatzerstraße 7.

Teppich - Brossen

 

113° Hotels und Logierhäuser erhalten ‘Rabatt.

Verkaufsstelle im Bade bei ·

Herrn S lt r I) p c z l) l1, Mühlplah.
  Haarschmuclt wird schnell repariert.   
 

Hotel Goldenes Kreuz

- .‚ Sonntag,
\' den 27. April

Canz-
musle

 

Anfang 6 Uhr.

Berg fchlössel,
Leuthen _

Sonntag, den 27.21pril

- Tanz-
Wkranzchen
ff. Parkett. Gute Musik.

Es ladet freundlichst ein
M. Schiedeck.

Kronprinz
iRenersborf.

Sonntag, den 27. April

- Fant-
liranzchen.
Angian 6 Uhr.

Es ladet freundli st ein
.Dittert.

 

 

  

HotelDeutsohesHaus.
Sonntag,
27. April

Tillll-
Vergnügen.
Anfang 4 Uhr.

Einladung
zu dem am

Sonntag, oen 22. April
im. Galthause

»z. Touristen« in Waldeclk

stattfindenden

LWurstessen
FLTMLTU

Tillll-
Unterhaltung.
Beginn derselben
6 Uhr abend-.
Entree: Person

2 Kr. ao h.
Hochachtung-voll

Ferdtnaud Böse, Gastwirt.

 

 

 


